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Böller den Deckel , und über das zum Abfeuern

in Bereitſchaft geſetzte Zündloch , eine kleine ble —

cherne Haube , oder ſogenannte Kapelle zu

ſetzen , welche beyde Stücke man dann erſt hin⸗

wegnimmt , wenn der Böller abgefeuert wer⸗

den ſoll .

II . Abſchnitt .

Von den feſten und unbeweglichen Landluſtfeuern ,

welche theils durch ihr prachtvolles Feuer und aus⸗

geworfene Verſetzung , theils durch die verſchiedenen

vorzuſtelenden Figuren und Gegenſtaͤnde bey einem

Feuerwerke das Auge der Zuſchauer am

meiſten ergötzen .

I . Feuetkanzen .

§. 169 . Die Feuerlanzen , welche man

zur Garnirung und Beleuchtung eines Feuer —

werktheaters gebraucht , werden aus 3⸗ oder

Alöthigen Hülſen , 18 Caliber lang gemacht und

in einem Hellfeuerſtocke mit einem eigenen Hell⸗

feuerſatze ſo geſchlagen , daß jedesmahl zwi⸗

ſchen 5 Calibern Satz ein wenig Kornpulver ,
des Putzens wegen , zu liegen komme , und ver⸗

ſieht ſie zu Ende mit einem kleinen Schlage .
Die Feuerlanzenſätze ſind folgende .



Chineſiſches

Gattung
der Sätze .

Grünſpan.
kaules

Holz.

Nr .

Ge⸗
wöhn⸗

1

5

liche 3

Sätze . 4

5

6

Feuer .
Weißes

Gelbes .

Roſenrothes
Blaues .

Grünes .

Bengaliſches

§. 120 . Die Feuerlanzen können auch gebraucht
werden , eine Luſtpumpe oder einen Schwärmer⸗

ſtoß in Brand zu ſetzen , bey dieſer Anwendung

aber erhalten ſie keinen Schlag , ſondern dienen

bloß als eine langſam brennende Brandröhre .

Auf dem Geſimſe des Feuerwerktheaters werden

ſie in einer Weite von 5 “ von einander ſenkrecht

oder etwas ſchief auswärts geſtellt , und durch

verdeckte Stoppinen ſo zuſammen verbunden ,
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den , daß alle zugleich Feuer fangen . Sehr ange⸗

nehm wird es dem Auge der Zuſchauer vorkommen ,

wenn jede Hülſe mit verſchiedenen Farbenfeuern
im Brennen abwechſelt , und welches erhalten

wird , wenn jede z Caliber Satz abwechſelnd mit

vorſtehenden farbigen Sätzen geſchlagen werden .

§. 171 . Bey großen Feuerwerken werden die

Feuerlanzen auch auf nachſtehende Art zum Ge⸗

brauch genommen . Nachdem die geſchlagene

Hülſe aus dem Stocke genommen worden , ſchnei⸗
det man an derſelben den Kopf weg , löſet

durchaus das Papier ab , daß nur etwas Pa⸗

pierdicke übrig bleibt , den Reſt aber verkleiſtert

man gehörig , damit er ſich nicht auf - und ab⸗

löſen kann . Zu dieſen Feuerlanzen läßt man

ſich nun von weißem Klampnerblech gleich lange
und mit einem Boden verſehene Cylinder ma⸗

chen , in welche erſtere genau und feſt hinein
paſſen müſſen . An den Boden dieſer Cylinder
ſind zwey kleine mit Löchern verſehene Bleche

angelöthet , mittelſt welchen ſie ſonach auf dem

Geſimſe in eine Reihe 5 “ weit von einander mit

kleinen Nägeln befeſtigt werden .

§. 172 . Auch können kleine Feuerlan⸗

zen aus § Bogen Papier in einer Dicke von 4 “ /
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verfertigt werden , mit denen man nach Belie⸗

ben verſchiedene Gegenſtände figuriren kann .

Der Satz Nro . 2 iſt hierzu gut anzuwenden .
Und wenn man dieſe kleinen Feuerlanzen in 1 “

lange Stücke zerſchneidet , ſelbe mit Anfeuerungs⸗

teig an beyden Enden verwahrt , ſo können ſie

ſehr gut zur Verſetzung in andere Luſtfeuer ange⸗

wendet werden .

II . Fontainen oder Brilliantbränder .

§. 125 . Die Fontainen oder Brilli⸗

antbränder , auch Feuergarben ge⸗

nannt , werden aus ſehr ſtark und gut von Dop⸗

pelpapier gearbeiteten und gekleiſterten Hülſen

verfertigt , ſo daß ihre Papierſtärke à des äu⸗

ßeren Durchmeſſers beträgt . Um das Durch⸗

brennen des Halſes zu verhindern , das wegen

des ſo heftigen Feuerſtrahls augenblicklich erfol -

gen würde , ſchlägt man zuerſt 2 Schaufeln klar

zerriebenen trockenen Thon , oder feines Ziegel⸗

mehl vor , wodurch man das Brandloch zugleich

in gleicher Weite erhält , dis gewöhnlich z,und

bey den größten Brändern z des innern Durch⸗
meſſers beträgt , welches bey den 2pfündigen

Brändern ſo viel als eine zlöthige , bey den

Apfündigen Brändern aber eine Klöthige Win⸗
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